
Konferenzband

Elektronische Bildverarbeitung
&

Kunst, Kultur, Historiv

12. - 14. November 1997

Gesellschaft zur Förderung 
angewandter Informatik e.V.

IMTIHEPEI





Konferenzband

Elektronische Bildverarbeitung
&

Kunst, Kultur, Historie

die 4. Berliner Veranstaltung der EVA-Serie

Electronic Imaging & the Visual Arts
(EVA London, EVA Paris, EVA Thessaloniki,

EVA Florenz, EVA Brüssel & EVA Berlin)

12. - 14. November 1997
bei den Staatlichen Museen zu Berlin - 

Preußischer Kulturbesitz 
am Berliner Kulturforum

UB Heidelberg

Veranstalter 10271689,3

Gesellschaft zur Förderung 
angewandter Informatik e.V.

VASAM ENTEIEPMSE

unterstützt durch

Staatliche Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 

„2000: In Berlin“ / Berliner Festspiele GmbH 

EVA-Cluster II Projekt der EC, DG III 

Institut für Kulturwissenschaft Wien 

FHTW Berlin



Programm und Organisation

Dr. James Hemsley Prof. Dr. Gerd Stanke
VASARI ENTERPRISES, GI^O Gesellschafit zur Förderung angewandter Informatik e.V.,
Aldershot Berlin

in Zusammenarbeit mit:

Dr. Andreas Bienert
Staatliche Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz (SMPK)

Kerstin Geißler
Gesellschaft zur Förderung angewandter Informatik e.V. (GFal)

Prof. Dr. Matthias Knaut
Fachhochschule für Technik und Wirtschaft Berlin (FHTW), Studiengang Restaurierung

Harald Krämer
Institut flir Kulturwissenschaft Wien (IKW)

Auskünfte zur EVA Berlin

GFal e.V., Kerstin Geißler
Rudower Chaussee 5, Geb. 13.7, 12489 Berlin

Tel.: +49 (0) 30 6392 1643 / 1609
Fax: +49 (0) 30 6392 1602
e-mail: geissler@gfai.de

Informationen über alle EVA-Veranstaltungen

Val Duncan, VASARI ENTERPRISES, Alexander House 
50 Station Road, Aldershot, Hampshire, GUl 1 1BG, UK

Tel: +44 (0) 1252 350780
Fax: +44 (0) 1252 342039
e-mail: jamesrhemsley@cix.compulink.co.uk

(-------- -----
UNIVERSITÄTS-

BIBLiOTHEK
HEIDELBERG

L—------—*

Konferenzband

Der vorliegende Konferenzband kann bei der GFal zum Preis von 35 DM (plus Versandkostenanteil) erworben 
werden.

Die Urheberrechte fur die einzelnen Beiträge liegen bei den jeweiligen Autoren, welche auch ftir den Inhalt der 
Beiträge, die Verwendung von Warenzeichen etc. verantwortlich zeichnen.

mailto:geissler@gfai.de
mailto:jamesrhemsley@cix.compulink.co.uk


Inhaltsverzeichnis

EVA Conferences ‘Showcases’ in 1998
Überblick über zukünftige EVA-Veranstaltungen

Vorwort

Präsentationsseiten der EVA-Veranstalter 
GFal und VASARI ENTERPRISES

Verzeichnis der Vorträge

Verzeichnis der Präsentationen

Vorträge lt. Verzeichnis der Vorträge

Präsentationen lt. Verzeichnis der Präsentationen

EVA Conference Proceedings Contents
Inhaltsverzeichnisse von EVA-Konferenzunterlagen

• EVA ‘96 Berlin

• EVA ‘97 London

• EVA ‘96 London

• EVA ‘95 London

• EVA ‘94 London

• EVA ‘97 Florence

• EVA ‘97 Paris

• EVA ‘97 Thessaloniki



E
V

A
 C

on
fe

re
nc

es
 

‘S
ho

w
ca

se
s’ i

n 1
99

8



Vorwort

Elektronische Bildverarbeitung, Multimedia, die Informations- und Kommunikationstechnologien haben nicht nur 
ihren Platz in industriellen Anwendungen gefunden, sondem sind, richtig eingesetzt, eine Möglichkeit, Kunst-, 
Kultur- und historische Werte einem breiteren, evtl. neuen Publikum nahezubringen. Nicht in Konkurrenz zu 
Bestehendem, denn das „Anfaßerlebnis“ ist durch nichts zu ersetzen, sondem als Ergänzung oder zum Mitnehmen. 
In entsprechender Weise verdienen diese Techniken Aufmerksamkeit, da sie geeignet sind, die Arbeit der 
Wissenschaftler, Kunsthistoriker, Archäologen, Archivare usw. zu unterstützen. Reizvoll ist beispielsweise die 
Vorstellung, daß Fundstücke aus Grabungen vom gleichen Ort, die aber an verschiedenen Teilen der Welt lagem, 
zusammengefiihrt werden können und das mit geringem Aufwand - am Bildschirm - dank der elektronischen 
Bildverarbeitung. Das ist dann real erlebte Virtual Reality.
Die Anerkennung dieser Tatsachen hat vor 8 Jahren zur Entstehung der EVA London (Electronic Imaging & the 
Visual Aits), einer inzwischen im 'europäischen Rahmen fest etablierten Konferenz, an dem reizvollen Ort der 
National Gallery in London gefiihrt. Die Vielfalt der Themen, die große Anzahl der Interessenten aber auch 
nationale Spezifika in Kombination mit dem Verbindenden ergaben eine Serie von EVA-Konferenzen in ver- 
schiedenen Regionen Europas. In Berlin fmdet die Konferenz 1997 zum 4. Mal statt.
Ziel der EVA-Veranstaltungen und somit auch der EVA ‘97 Berlin ist es, Informations- und Kommunika- 
tionswissenschaftler, die Werkzeuge der Informationstechnologien als modeme Aufnahme-, Präsentations-, Dar- 
stellungs- und Arbeitsmittel zur Verfiigung stellen, mit Interessenten sowohl aus Museen, Galerien und Biblio- 
theken als auch aus dem Bereich der öffentlichen Verwaltung zusammenzuführen. Zu diesem Zweck werden sowohl 
Ergebnisse aus Forschung und Entwicklung als auch Anwendungen präsentiert und in der Ausstellung durch Zugriff 
über das Intemet erlebbar gemacht. Somit wird ein Forum geschaffen fiir Teilnehmer aus verschiedenen Bereichen. 
Der Konferenzschwerpunkt „3D-Aufinahmetechniken, -Modellierungsverfahren, -Präsentations- und -Animations- 
systeme in der Anwendung“ trifft das aktuelle Bedürfiiis, skulpturartige Objekte als Modell rechnerbearbeitbar 
bereitzustellen sowie Modell- und Bildinformationen miteinander zu verknüpfen und dies unter Nutzung aktueller 
Entwicklungen zukiinftig auch räumlich zu sehen.
Dem Besucher präsentiert werden Inhalte, die aus den verfügbaren Beständen und Informationen der Museen und 
Galerien gestaltet werden, die aber effektiv verwaltet, recherchiert und aufbereitet werden müssen. Letzteres ist 
Gegenstand des zweiten Konferenzschwerpunktes „Verfahren und Werkzeuge für rechnergestützte Informations- 
systeme in Museen und Galerien (Verknüpfung von Objekt, Bild, Dokumentation und Archivinformation)“.
Die begleitende Ausstellung mit über 20 vertretenen Firmen veranschaulicht interessante Realisierungen am PC und 
im Intemet sowie regt anhand ablaufender Demonstrationen zur Dikussion an.
Ein Tutorial am Vortag der Konferenz führt in den Einsatz der Multimediatechniken in Kunst und Kultur ein und 
verweist auf sich ergebende Perspektiven. Ein zweites Tutorial zum Umgang mit Bildem und Daten vermittelt den 
Besuchem Gmndvvdssen zu den Konferenzschwerpunkten. Es soll somit das Verständnis für die Fachvorträge 
stützen.
In einem abschließenden von VASARI ENTERPRISES organisierten Workshop werden Programme und Förder- 
mechanismen der EU, in denen Informations- und Kommunikationstechniken für Kunst, Kultur und Historie sowie 
die Erhaltung des kulturellen Erbes einen besonderen Stellenwert haben, vorgestellt, Kooperationsmöglichkeiten im 
EU-Rahmen angesprochen sowie Ideen und Ansätze für weitere Projekte gesucht. Fallstudien bilden die Grundlage 
dafür.
Mit dem Kunstgewerbemuseum am Kulturforum der Stadt Berlin wurde wieder ein passender würdiger Ort für die 
Konferenz gefünden. Dafür sei den Staatlichen Museen zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz und persönlich Herm 
Dr. Bienert als handelnder Person gedankt. Dank geht auch an Herm Prof. Knaut, Fachhochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin, sowie Herm Harald Krämer, Institut für Kulturwissenschaft Wien. Darüber hinaus hat die EVA 
‘97 Berlin merkbare Unterstützung erfahren durch das „EVA-Cluster II“ Projekt der EC DG III und „2000: In 
Berlin“ / Berliner Festspiele GmbH. Nichts wäre so entstanden ohne das engagierte Wirken von Frau Kerstin Geißler 
sowie weiterer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der GFal.
In diesem Konferenzband sind die Fassungen der Beiträge der Referenten und Aussteller der diesjährigen 
Konferenz EVA ‘97 Berlin zusammengestellt. Für deren Bereitstellung danken wir allen Autoren. Neu 
aufgenommen sind die Übersichten anderer EVA-Veranstaltungen zur schnellen Orientiemng über Neues auf 
einzelnen Spezialgebieten.

Gerd Stanke James Hemsley



Gesellschaft zur Förderung 
angewandter Informatik e.V.

Die Gesellschaft zur Förderung 
angewandter Informatik e.V. (GFal) wurde 
am 01.06.1990 in Berlm gegründet und 
verfolgt gememnützige forschungs- 
fördemde Zwecke. Mit lhren ca. 60 
Mitarbeitem lst sie insbesondere in den 
Bereichen Bildverarbeitung, Multimedia 
und Informationssysteme tätig. Darüber 
hinaus kommen modeme Techniken 
wissensbasierter Informationssysteme des 
Fuzzy, der Neuronalen Netze sowie 
Evolutionsstrategien zum Emsatz.

Ausgehend von der erfolgreichen 
Mitarbeit der GFal 1m VASARI-Projekt 
(1992) sowie in Fortsetzung der Inhalte 
des durch die GFal koordimerten MUSA- 
Projekts (1994) engagiert sich die GFal 
seit (1994) verantwortlich für die jährliche 
Gestaltung der EVA-Reihe in Berlin. Die 
Kooperation mit der FHTW und den 
SMPK war eine fördemde Begleitung. Die 
GFal hat selbst vielfältige Aktivitäten auf 
dem Gebiet Kunst, Kultur, Historie 
entwickelt, eine Auswahl fmden Sie 
nebenstehend.

Abgeschlossene Projekte (Auswahl):

VASARI
Einstiegsstudie zur Anwendung des algorithmischen 
Potentials der Bildverarbeitung in Kunst, Kultur und 
Historie

MUSA
Untersuchungen zum bildinhaltsgesteuerten Zugriff auf 
Bilddatenbanken

VAMP
Herstellung personenbezogener Kataloge für Museen 
und Galerien

Puzzle
Bildverarbeitungsgestütztes automatisiertes Puzzlen von 
2- und 3-dimensionalen archäologischen Fragmenten

Die Schätze der Ostgoten
Multimediale Präsentation der Schätze der Ostgoten auf 
Schloß Bevem

Derzeit in Arbeit (Auswahl):

Der Berlin Style Guide
Ein Regelwerk zur Erstellung einheitlicher Benutzer- 
oberflächen für Berliner Informationsanbieter auch auf 
kulturellem Gebiet

3D-Erfassung
Rechnergestützte 3D-Erfassung, Modelliemng und 
Dokumentation für Kultur, Kunst, Geschichte und 
Medizin

SpuBiTo
Rekonstruktion von Toninformationen aus Negativen 
von Edisonzyhndem auf bildanalytischem Weg

Stadtplan
Entwicklung eines Multimedialen Planungssystems für 
Städtebau und Architektur mit dem Ziel der automa- 
tisierten Generiemng von Ansichten des zukünftigen 
Aussehens der zu gestaltenden Stadtlandschaften

Ergebnisse auf weiteren Gebieten, wie Visu- 
alisierung, Dokumentation, Informationssysteme, 
Intelligente Zeichenerkennung etc., sind für einen 
späteren Einsatz auch in Kunst, Kultur und 
Historie prädestiniert.

Weitere Informationen finden Sie auf der GFal-Homepage: http://www.gfai.de

http://www.gfai.de


Vasari
Enterprises

Vasari - The Visual Arts System 
Archiving, Retrieval & Imaging Project 
was named in honour of the famous 
Italian Father of Art History.

The VASARI Project was the first EC 
ESPRIT project in the ARTS field with 
a primary aim of obtaining a leading 
position for Europe by stimulating the 
interest and involvement of the 
European IT industry.

For further information, please contact:

The VASARI Project was completed 
in March 1992, with all major R & D 
objectives achieved. Two particular 
achievements of the project were two 
Research Laboratory systems for 
conservation support at the National 
Gallery London and The Doemer 
Institute Munich. They are both still 
operational, producing valuable 
scientific results and a third was 
established at the Uffizi in early in 
1995 and a fourth in Athens in 1996 at 
the Byzantine Museum.

The VASARI Project was regarded 
so positively by the EC that a number 
of follow-up projects were initiated and 
others are anticipated.

VASARI Enterprises was established 
in 1993 to promote the application of 
Electronic Imaging in the Visual Arts.

Its main activity is the organisation of 
EVA London each July at the National 
Gallery. Other smaller events also take 
place throughout Europe; EVA 
Thessaloniki, EVA Berlin, EVA 
Bmssels, EVA Florence & EVA Paris.

Vasari is also engaged in research 
work especially the VAN EYCK 
project of the EC Libraries project, 
and the special EVA Cluster Initiative 
ofDGEI.

http://www.brameur.co.uk/vasari

http://www.brameur.co.uk/vasari
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Schnelle 3D-Vermessung mit 

Multisensorsystemen auf 

Lichtschnittbasis

Dipl.-Ing. Bernhard Minge 

Leiter 3D-Systeme 

VITRONIC GmbH 

Hasengartenstr. 14a 

65189 Wiesbaden 

Tel.: 0611/71520 

Fax.:0611/715233

1. Einleitung

Menschen und/oder andere Objekte schnell und vollständig dreidimensional zu erfassen bzw. zu vermessen, ist häufig 

eine Aufgabe die bei der 3D-Meßtechnik gestellt wird. Mit Multisensorsystemen kann diese Aufgabe in 

Lichtschnitttechnik gelöst werden. In wenigen Sekunden werden Menschen und andere Objekte dreidimensional 

vermessen.

2. Meßprinzipien

Zur Erzeugung von dreidimensionalen Meßdaten sind in der Technik eine Reihe von Verfahren eingefuhrt. Am 

weitesten verbreitet sind mechanische 3D-Koordinatenmeßmaschinen. Hier fuhrt eine Präzisionsmechanik einen 

Meßtaster an das Objekt. Sobald der Taster das zu vermessende Objekt berührt, wird die Koordinatenstellung der 

Meßmaschinenarme abgefragt, woraus sich die Koordinate des Berührpunktes bestimmen läßt. Eine Variante hiervon 

ist die Ausführung mittels optischem Taster (Lasertriangulation), mit dem berührungslos gearbeitet werden kann.



Schnelle 3D-Vermessung mit Multisensorsystemen auf Lichtschnittbasis n

Diese, mit sehr hoher Präzision arbeitenden Systeme benötigen allerdings eine lange Gesamtmeßzeit und ein nicht 

bewegtes Meßobjekt.

Bei der Photogrammetrie werden Bilder aus unterschiedlichen Betrachtungswinkeln erzeugt. Die Tiefeninformation 

wird dabei über zusätzlich aufgebrachte Paßmarken oder eindeutig identifizierbaren Kanten und Ecken gewonnen. 

Andere optische Verfahren, die auf der Erzeugung spezieller Lichtmuster (Streifenprojektion etc.) beruhen 

(.Phasenshiftverfahren, codierter Lichtansatz), sind sehr stark von der Oberflächenbeschaffenheit (Reflexion) abhängig 

und benötigen fur eine Messung mehrere in zeitlicher Folge aufgenommene Bilder, zwischen denen keine Bewegung 

des Objektes zulässig ist. Daher sind alle bisher genannten Verfahren zur Vermessung von bewegten Objekten nicht 

so gut geeignet.

Meßposition 1

___ ______ ___________________________________£
Meßposition 2

U = Beobachtungstwinkel 
b = Höhendifferenz 
a = f(b,W,Sensorauflösung)

Bild 1 : Entfernungs- und Höhenmessung mit Lasersensor

Grundlage des hier angewandten Meßprinzips ist daher das Lichtschnittverfahren zur dreidimensionalen 

Profilvermessung, das besonders bei bewegten Prozessen geeignet ist
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3. Lichtschnittverfahren

Bei diesem Verfahren wird als Lichtquelle üblicherweise eine Laserlichtquelle mit vorgesetzter Zylinderlinse 

eingesetzt. Unter einem definierten Winkel zur Lichtquelle ist eine Videokamera angeordnet, in deren Bildfeld sich 

die auf dem Objekt abbildende Lichtlinie befindet. Entsprechend der Objekthöhen an der Linienposition erscheint die 

Lichtlinie im Kamerabildfeld verschoben und gekrümmt. Dabei bestimmt der Winkel zwischen Kamera und 

Lichtquelle (Lichtschnittwinkel) die Verstärkung der Verschiebung und Krümmung in Höhenrichtung. Es gilt, je 

größer der Winkel, desto größer die Verstärkung. Da der Winkel bekannt ist, kann die Objektform anhand der 

Lichtlinie durch einfaches Vermessen ermittelt und ein Profilschnitt des Objektes bestimmt werden. Jeder einzelne 

Lichtschnittsensor besteht somit aus einer Linienlichtquelle (Diodenlaser mit vorgeschalteter Zylinderoptik) und einer 

CCD-Matrix-Kamera ggf. mit einem auf den Linierdaser angepaßten Bandpaßfilter.

Objektoberfläche

Bild 2: Meßaufbau Lichtschnitt

Wird nun der Sensor, bestehend aus der Lichtlinie und der aufnehmenden Kamera über das Objekt gefahren und 

werden gleichzeitig Profilschnitte erzeugt, die anschließend entsprechend dem Schnittabstand aneinandergereiht 

werden, entsteht ein 3D-Abbild der dem Sensor zugewandten Außenkontur des Objektes. Die so gewonnenen 

Meßdaten kodieren die Raumkoordinaten x,y,z der Auftreff-Linie des Laserlichts auf den Objekten. Der minimal 

mögliche Abstand zwischen zwei aufeinanderfolgenden Profilschnitten bei gegebener Fahrgeschwindigkeit des 

Sensors wird erreicht, wenn die Höhenprofile im Takt der Bildaufnahme (Videoechtzeit) aufgenommen werden. Dies 

ist bei den der europäischen. Fernsehnorm genügenden CCD-Kameras ein 20 ms-Takt. Somit können pro Sekunden 50 

Profilschnitte erzeugt werden.
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Um ein 360°-Objekt vollständig aufnehmen zu können, reicht selbstverständlich ein Sensor nicht aus, da er nur die 

Teile des Objektes erfassen kann, die ihm zugewandt sind. Es müssen deshalb mehrere Sensoren miteinander 

kombiniert werden, die das Objekt aus unterschiedlichen Raumrichtungen anvisieren. Je nach geforderter 

Meßauflösung und Objektgröße kann es zusätzlich nötig sein, den Meßbereich in mehrere Kamerabildfelder zu 

unterteilen. All diese Sensoren müssen für eine erfolgreiche Messung aufeinander eingemessen werden, um die 

Meßwerte zusammenfiigen zu können.

4. Auswertehard- und Software

An die Auswerteeinheit müssen zur Erzeugung unterschiedlicher Meßvolumen und Auflösungen nahezu beliebig viele 

der oben beschriebenen Sensoren parallel angeschlossen und betrieben werden können (Multisensor-System). Um 

dieses zu erreichen, werden leistungsstarke Prozessoren zur Datenverarbeitung zusammen mit eigens fur dieses 

System entwickelten Echtzeit-Bildrechnerbausteinen verwendet. Diese Bildrechnerbausteine ermöglichen es, die 

Bilddaten nahezu beliebig vieler Sensoren parallel und synchron in Video-Echtzeit aufzunehmen und auszuwerten. 

Als Ergebnis liefern sie die 3D-Rohdaten für jeden Sensor, die dann im Arbeitsspeicher des Rechners 

zwischengespeichert und von den Prozessoren weiterverarbeitet werden. Bei der Weiterverarbeitung werden die 

3D-Rohdaten der einzelnen Sensoren aus der Maßeinheit "Pixel" in metrische Maße transformiert und einer 

mathematischen Regressionsanalyse objektabhängiger Ordnung zur Erzeugung eines stetigen, geglätteten 

Signalverlaufs unterzogen. Im Anschluß werden alle Meßdaten der Schnittebenen zu einem 3D-Modell des Objektes 

verrechnet, wobei aplikationsabhängig eine zusätzliche Glättung oder ein Bewegungsausgleich, durchgeführt werden 

kann. Die so gewonnene Punktewolke kann dann in CAD-oder Fräsdateien sowie in unterschiedliche 

3D-Darstellungen überführt werden.

Die verschiedenen Scannergrößen unterscheiden sich dabei im prinzipiellen Aufbau und der Funktionsweise nicht 

voneinander, sondern stellen lediglich eine Variante bezüglich der Auflösung oder des Meßvolumens dar.

5. Mechanischer Aufbau

Voraussetzung fiir die vollständige 360°-Erfassung der Meßobjekte ist eine in einer Richtung verfahrbare 

360°-Sensoranordnung.

Grundsätzlich sind drei Fahrtrichtungen vorstellbar. Dies sind lineare Verfahreinheiten, die sich vertikal, horizontal 

oder rotatorisch bewegen lassen. Die Drehtellersysteme haben dabei die geringsten Kosten, aber bei Relativbewegung 

zwischen Sensoren und Meßobjekt in einer anderen als die Vorschubrichtung, jedoch auch den größten Meßfehler. Da



Schnelle 3D-Vermessung mit Multisensorsystemen auf Lichtschnittbasis #5

die Bewegung zu Fehlmessungen innerhalb jeder einzelnen Meßebene führt, ist im Extremfall das Ergebnis 

unbrauchbar. Deshalb wurde fär eine Vielzahl von Scannern ein Linearvorschub gewählt, bei dem evtl. Bewegungen 

den geringsten Einfluß haben und vor allem detektiert und aus den Meßdaten herausgerechnet werden können.

Um ein große Meßvolumen zu erfassen, sind konsequenterweise entsprechend große Verfahrwege der Sensoren und 

damit stabile und große Mechaniken nötig. Die erforderliche Antriebsregelung wird dabei durch einen Synchronlauf 

sichergestellt.

Bild 3: Scanneraufbau

Die Linienlaser sind auf in allen Freiheitsgraden justierbaren Sensorplattformen auf den Sensorgerüsten montiert. Sie 

werden beim Justieren der Anlage exakt waagerecht ausgerichtet, so daß die Schnittebenen plan liegen. Die gewählte 

Anordnung der waagerecht ausgerichteten Laserlinie und der dazu 1m Winkel stehenden Kameras garantieren 

"Ortstreue". Unabhängig von der Tiefe wird immer an der gleichen Bezugsposition in Vorschubrichtung gemessen. 

Ebenso wie die Laser sind auch die zugehörigen Kameras auf Justageelementen montiert.

Um die für die Meßauflösung erforderliche Linienqualität sicherzustellen, kann der jeweiligen Meßbereich mit 

unterschiedlichen Linienlasern in Beleuchtungsbereiche eingeteilt werden. Damit die geforderte Auflösung bei einem 

gegebenen Meßbereich erreicht wird, werden außerdem mehrere Kameras zur Aufteilung des Meßbereichs verwendet. 

Sie befinden sich oberhalb der Laser und spannen einen festgelegten Lichtschnittwinkel auf. Sind Flinterschnitte zu 

erwarten, werden weitere Kameras unterhalb der Laser angeordnet, die einen vergleichbaren Meßbereich abdecken. 

Selbstverständlich kann jede Kamera nur jene Objektbereiche vermessen, die in ihrem Bildfeld nicht verdeckt sind. 

Würden die unteren Kameras weggelassen, wären alle von den oberen Kameras abgewandten Bereiche nicht meßbar.
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6. Meßablauf

Mit Beginn des Meßvorganges werden die Laserlichtquellen eingeschaltet. Während des Meßvorgangs fährt der 

Verfahrschlitten in Nenngeschwindigkeit nahezu vibrationsfrei in eine vom Benutzer vogegebene Richtung.. Ein 

Drehwinkelgeber liefert der Auswerteeinheit Taktsignale zur Berechnung der Sensorposition für jede individuelle 

Schnittmessung.

Die Kameras liefern während des Meßvorganges kontinuierlich Bildsignale, die schritthaltend wie beschrieben 

ausgewertet werden. Die Fahrgeschwindigkeit des synchron laufenden Schlittens kann vom Anwender für jede 

Messung individuell eingestellt werden. Sie beeinflußt direkt die Meßzeit und die Schnittdichte und damit die 

Systemauflösung in der Bewegungsrichtung. Nach Ablauf der Meßzeit kann das Meßobjekt das Meßportal verlassen, 

je nach gewünschter Datenmenge und eingesetzter Rechnerleistung, ist das System nach wenigen Sekunden fiir die 

nächste Messung bereit.

So gilt z.B bei einem realisierten Ganzkörperscanner, daß während eines 17 Sekunden dauemden Meßvorganges eines 

1,7 m großen Objektes 850 '360° -Schnitte' mit einem vertikalen Schnittabstand von 2 mm vermessen werden. Jeder 

Schnitt besteht aus fast 7000 Einzelmessungen, so daß in diesen 17 Sekunden ca. 6 Mio. 3D- Meßpunkte generiert 

werden, die zu einem 3D-Model von typischerweise 0,7-1 Mio. 3D-Konturpunkten zusammengefaßt werden. Die 6 

Mio. 3D-Meßpunkte werden aus einem Rohdatensatz von 4,5 Mrd. Bildpunkten (4,5 GByte) generiert. Diese 

Datenmenge führt den Rechenaufwand vor Augen, der vom System in Video-Echtzeit bewältigt werden muß. Die 

3D-Daten können nun ggf. nachbearbeitet werden (Schließen von Lücken an Hinterschneidungen oder Löchem; 

Manuelle Verändemngen einzelner Meßpunkte etc.).

7. Sensorjustage und -kalibrierung

Nach dem mechanischen Aufbau der Anlage müssen die Sensoren bei der Erstinbetriebnahme eingemessen werden. 

So kann es z.B. notwendig sein, 8 Linienlaser und 24 Kameras mechanisch exakt in allen Freiheitgraden aufeinander 

einzujustieren. Dazu wurde ein Verfahren entwickelt, bei dem lediglich die Lichtlinien opüsch mit einer 

elektronischen Justagehilfe aufeinander eingestellt und die Kameras grob auf ihren Meßbereich ausgerichtet werden 

müssen. Die Kamera-Bildfelder dürfen nach diesem groben Ausrichten zueinander in allen Achsen verschoben und 

gekippt sein; Es ist keine weitere Feinjustage nötig. Selbst unterschiedliche Brennweiten der Kameraobjektive sind 

zulässig. Das restliche Einrichten bzw. Einmessen geht anschließend vollautomatisch vonstatten.































Nutzungsmöglichkeiten rechnergestützter Visualisierungs- und 
Kommunikationstechniken im Rekonstruktions- und Museumsbereich

Anne Griepentrog, Dr. Matthias Pleßow

Gesellschaft zur Förderung angewandter Informatik (GFal) e.V.
Rudower Chaussee 5, Geb. 13.7 

12484 Berlin
Telefon: 030/6719 8957, Telefax: 030/6392 1602 

E-mail: griepen@gfai.de

Einleitung

Untersuchungen zeigen, daß gerade im Bereich der Kunst und Kultur die Erzeugung von historisch 
relevanten Ansichten, die in dieser Form nicht mehr existieren, eine wesentliche Rolle spielt. 
Wünschenswert sind häufig auch solche Visualisiemngen, die dem Auftraggeber beispielsweise 
schon vor der Fertigstellung einer Rekonstmktion zeigen, wie diese aussehen und sich in ihre 
zukünftige Umgebung einordnen wird.

Abbildung 1 Foto eines Berliner Altbaus vor der Rekonstruktion (Foto UrbanPlan)

Dazu müssen Planungen der Rekonstruktion in unterschiedlichen Varianten, z.B. in verschiedenen 
Farben, mit unterschiedlichen Materialien oder Fassadenelementen, visualisiert werden. Eine 
weitere Aufgabe besteht in der perspektivgerechten Verbindung von digitalisierten Fotos der 
Architektur- oder Innenräume mit den 3D-Modellen der zu rekonstmierenden Objekte. Solche 
Visualisiemngsaufgaben sind mit sehr viel Handarbeit bei der Anpassung des Modells an das 
Hintergmndbild verbunden. Außerdem sind sie mit der in kleineren Untemehmen meist 
vorhandenen PC-Technik nicht in einer fiir den Anwender vertretbaren Zeit zu lösen. Erfahmngen 
im Architekturbereich zeigen, daß es sich bei der Erzeugung der zukünftigen Ansichten um sehr 
rechenintensive Aufgaben handelt. So wurden beispielsweise flir die photorealistische 
Visualisiemng einer Ansicht der künftigen Gestalt eines wieder aufzubauenden Gebäudes am
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Autostereoskopische Bildschirme - 3D ohne Brille
Reinhard Börner

Heinrich-Hertz-Institut für Nachrichtentechnik Berlin GmbH Einsteinufer 37, D-10587 Beriin 
Tel.:(030) 310 02-0, FAX.: (030) 310 02-213, E-mail.: boemer@HHI.DE

Dieser Bericht ist eine kurze Übersicht zu autostereoskopischen Linsen- und Streifenraster-Verfahren und 
deren technisclier Anwendung auf Bildschirme, die im Heinrich-Hertz-Institutfür Nachrichtentechnik Berlin 
GntbH (HHI) realisiert worden sind. Thorie, Berechnungskonzepte sowie meßtechnische Auswertungen sind 
in weiteren wissenschaftlichen Berichten des Autors zu finden (siehe Kapitel 7 unter [1] bis [11]).

1. Aufnahme- und Wiedergabe von Raumbildern

Zur Erzeugung stereoskopischer Bildem werden zwei perspektivisch unterschiedliche Ansichten von einer Sze- 
ne benötigt, die bei Wiedergabe von dem linken und rechten Auge getrennt gesehen werden müssen. Die Bilder 
werden entweder fotografisch oder elektronisch mit einer Stereokamera oder einem Computer erzeugt. Arbeiten 
hierzu sind unter zu finden [l],[3],[4j. Zur Wiedergabe der Raumbilder sind Betrachtungsgeräte wie optische 
Hilfen, Monitore oder Projektionssysteme erforderlich. In den Tabellen 1 und 2 sind die verbreitetsten fotogra- 
fischen und elektronischen Aufnahme- und Wiedergabeverfahren aufgelistet.

Aufnahmeseite 1 Fotoapparat auf optischer Bank für
Stereobild
Panoramabild

fotografische Stereokamera
Spezielle Panoramakamera

viele Einzelperspektiven
Panorama-Stereogramm

Wiedergabe durch Fotografie 
(Druck)

2 Stereoteilbilder für Stereobetrachtungsgerät (Linsen, Keile) 
gemeinsames Rotgrün-Bild für spezielle Farbfilterbrille
Rasterbild hinter Linsenraster 

eine Stereoansicht 
stereoskopisches Panorama

Wiedergabe durch Projektion Rotgrün-Brille (Schwarzweiß-Bilder)
Polfilterbrille (auch Farbbilder)

Tabelle 1: Die wichtigsten fotografischen Stereo-Aufnahme und-Wiedergabeverfahren

Aufnahmeseite 2 separate Kameras
Stereokamera
viele Einzelkameras im Array für Panorama (Multikanalsystem)

Wiedergabe 
auf Monitoren

gemeinsames Rotgrün-Bild für spezielle Farbfilterbrille auf Monitor 
umschaltbare Polfilter vor Monitor bei Polfilterbrille
Zeimultiplex-Bilder mit Shutterbrille auf Monitor
elektronisch gerasterte Stereoteilbilder hinter Linsen- oder Streifenrastern
Stereoteilbildtrennung durch richtungsselektive Beleuchtungssysteme im Monitor

Wiedergabe
bei Front- oder Rück-
projektion

Rotgrün-Brille (Schwarzweiß)
Polfilterbrille (Farbe)
Shutterbrille (Farbe)
Linsenraster-Bildschirme (Farbe)
Streifenraster-Bildschirme (Farbe)

Tabelle 2: Elektronische Stereo-Aufnahme- und Wiedergabeverfahren
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CD-ROM ”MEDIEVAL UKRAINIAN ICON"

Creative group ’Troportion” of information department 
of "Kyiv-Pechersk Lavra National Historical-Cultural Reserve"

Address:
str.Janvarskogo vosstanija 21, b.56, 
Kyiv, 252015, Ukraine 
tel.: 380 (44) 290-18-55 
e-mail: Ig@lavra.kiev.ua 
e-mail: pslr@alpha.imag.pub.ro 
URL: http:Wwww.lavra.kiev.ua

"Atlant- 1 " LTD
Address: str.Ul'janovyh, 26Ä,24,
Kyiv 252005, Ukraine
tel.:380 (44) 573-91-86
fax: 380(44) 573-85-94
e-mail:v!ad@atlo.kiev.ua
URL http:\\www.atlantl .corn.ua

Creative group of various fields specialists has begin the work on the producing of number of multimedia 
CD-ROM deal with the world cultural heritage.

CD-ROM "Medieval Ukrainian Icon" - is the first from this series. It's not large but very important part 
of world's cultural heritage. In order to get acquaintance with the medieval iconic art for as many users as 
possible, CD will be issued on various languages: Ukrainian, Russian, English, German, Poland.

Our disk will open to you the world of Ukrainian spiritual art from the time of grand dukes of Kiev Rus up 
to the stormy years of Moskoviya king IV Grozny rule. For miracle. Quivering love, admiration for the 
Eternity. In the images of Christian saints you will reveal for yourselves a refined aesthetics of the 
Ukrainian Middle Ages, compiemented by the music of the chorales.

The disk contains 106 full images and more 500 separate fragments of icons of XII-XVI centuries. You can 
easily look through the images on any selected theme and to receive the necessary information.

The disk has a glossary, in which there is a list of the text articles about saints, about church ceremonies, 
structure of an icon, icon board etc.

The bases of the images and glossary are connected among themselves by references, through which it is 
possible to pass from the images to the text and on the contrary.

You can look through icons in support of Ukrainian church music and choral singing. It is possible to 
choose, to switch on\off music if it's necessary.

At the bottom of the screen the line of the messages is organized, on which you can see a content of 
operations, executed by you.

This work is done under the guide of Lubov Geraskova and lon Pyslaru in close cooperation with "Atlant-l" 
with the support of Ukrainian Orthodox Church and promoting assistance of Victor Kitasty the Director of 
American House under American Embassy.

The necessary equipment and programs:

IBM PC 586 and higher, RAM 4Mb and more, SVGA 256 Color, 4 Mb on HD, double speed CD drive. 
Sound Card 16 bit. Windows 5.1 x or Windows'95.
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